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Die Innere Medizin

Mitteilungen der DGIM   

Punkt, heißt es in der Laudatio: „Viele sprechen von translationaler 
Forschung, wir machen sie.“ 

Professor Dr. med. Michael Peter Manns verstarb am 15. August 
2025 im Alter von 73 Jahren. Er war von 2013 bis 2014 Vorsitzen-
der der DGIM und wurde 2021 als ihr Ehrenmitglied ausgezeichnet. 

Buchbesprechung

Ohne Vitamine kein Leben
Der 1882 in Nürnberg gebore-
ne Internist Wilhelm Stepp zählt 
zu den bedeutendsten Vitam-
inforschern des 20.  Jahrhun-
derts. Wie der Pathologe Max 
Borst, mit dem er wiederholt 
kooperierte, suchte Stepp nach 
Zusammenhängen zwischen 
Vitaminmangel und Krebsent-
stehung. Zugleich warb er da-
für, durch die Verbreitung na-
türlich wie künstlich erzeugter 
Vitamine die Ernährungssituati-
on der Bevölkerung zu verbes-
sern. Die auf den ersten Blick 
unverfänglichen wissenschaft-
lichen Interessen korrespon-

dierten in der NS-​​​Zeit mit offen vorgetragenen Sympathien für 
die nationalsozialistische Ideologie. 1937 trat das frühere Mitglied 
von Alldeutschem Verband und Deutschnationaler Volkspartei der 
NSDAP bei, 1939 sorgte Stepp als Vorsitzender der Deutschen Ge-
sellschaft für Innere Medizin für einen systemkonformen Ablauf 
des Wiesbadener Kongresses. Als Emeritus veröffentlichte er in der 
jungen Bundesrepublik auch populärwissenschaftliche Bücher mit 
Titeln wie „ABC der Gesundheit“ und „Bier wie der Arzt es sieht“.

Stepp als renommierten Professor unter anderem auf dem Mün-
chener Lehrstuhl in der Nachfolge Ernst von Rombergs, aber eben 
auch als NS-​​​Propagandisten zu porträtieren, hat sich der 1993 ge-
borene Pharmakologe und Historiker Simon Gronewold vorge-
nommen. Seine an der TU Braunschweig bei Bettina Wahrig ent-
standene Dissertation ist nun mit Unterstützung der DGIM im 
Wallstein-Verlag erschienen.

Gronewolds Buch ist eine Biografie im besten Sinne. Sie be-
leuchtet nicht nur die Persönlichkeit und das Wirken Stepps in 
vielen (am wenigsten in den privaten) Facetten; ebenso erscheint 
der wissenschaftliche und gesellschaftlich-politische Hintergrund 
in hellem Licht. Stepp wird von Gronewold nicht als Kritiker des 
Zeitgeists, sondern als politischem Druck und gesellschaftlicher 
Mehrheitsmeinung angepasste Persönlichkeit beschrieben. Zeit-
weilig rühmte Stepp „den Nationalsozialismus überschwänglich“, 
huldigte Hitler und äußerte sich auch antisemitisch; „spätestens 
mit der deutschen Niederlage in Stalingrad“ sprach er „verhalte-
ner“ (S. 362).

Dem Nationalsozialismus in seinem Streben nach Autarkie 
und rassistisch begründeter Leistungssteigerung des Menschen 
war Stepps Ernährungsforschung willkommen. Mangelhafte Er-
nährung wie im Ersten Weltkrieg sollte mit Blick auf den bevor-
stehenden Krieg nicht erneut zu einem mitentscheidenden Faktor 
werden. Auch angesichts dieser zuvor so nicht gekannten Wert-
schätzung seines Forschungsfeldes entwickelte sich Stepp zum An-
hänger des NS-​​​Staats. Seine internationale Erfahrung als Rocke-
feller-Stipendiat (1924) hatte ihn nicht immunisiert. Gronewold, 
der sich detailliert mit Stepps Forschung befasst, kommt zu dem 
Schluss: „Die Dynamik im Hinblick auf seine Biografie resultiert 
während der Zeit des Nationalsozialismus […] insbesondere auch 
aus politischen Entwicklungen und weniger aus Erfolgen mit sei-
nem Forschungsgebiet im fachlichen Sinne“ (S. 364).

Dabei hatten Stepps Erkenntnisse konkrete Folgen: Die Vitamin-
C-reiche Hagebutte wurde vermehrt angebaut, unter anderem als 
Randbepflanzung an den Autobahnen und auf bulgarischen Plan-
tagen. Auf der Basis der Hagebutte wurden Vitamin-C-Tabletten 
entwickelt. Stepp wandte sich aber keineswegs denjenigen zu, 
die natürlich gewonnenes über synthetisches Vitamin C stellten, 
sondern propagierte durchaus auch die meist auf künstlicher Ba-
sis erfolgende „Vitamin C-Prophylaxe“ bei Schulkindern und Wehr-
machtssoldaten (S. 335). Wegen des Vitamingehalts zählte Stepp 
zudem zu den Verfechtern von Vollkornbrot. Unter dem Titel „Voll-
kornbrot tut not!“ warb er im Rundfunk für dessen Konsum und 
warnte zugleich vor Brot „aus feinsten Mehlsorten“ (S. 290).

Im Schatten seines äußerlich systemkonformen Verhaltens ge-
lang es Stepp, NS-​​​Verfolgten zu helfen. Es ist Gronewolds Verdienst, 
diese bislang weitgehend unbekannte Seite seines Protagonisten 
plausibel zu schildern. Mehrere Menschen konnte Stepp durch 
verlängerte Krankenhausaufenthalte vor der Deportation in Kon-
zentrationslager bewahren. Die in den Akten von Stepps Entna-
zifizierungsverfahren enthaltenen „Persilscheine“ mit ihren wohl-
wollenden Erzählungen haben zumindest in einigen Fällen einen 
wahren Kern. Auch in Ungnade gefallenen NSDAP-​​​Mitgliedern half 
Stepp, so seinem wegen NS-​​​kritischer Äußerungen vom Parteiaus-
schluss bedrohten Mitarbeiter Karl Heckmann, der zeitweilig in die 
Türkei emigrierte.

Gronewold hat ein nach gründlicher Quellenarbeit in zahlrei-
chen Archiven entstandenes, klar formuliertes und deshalb flüssig 
zu lesendes Buch vorgelegt – mit viel Neuem nicht nur im biogra-
phischen Detail, sondern auch zu den wissenschaftlichen „Netz-
werken“ mit ihren Akteuren. Deshalb ist als einziges Monitum das 
Fehlen eines Personenregisters zu bedauern.

PD Dr. phil. Ralf Forsbach, Institut für Geschichte und Ethik der 
Medizin, Universität zu Köln
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